Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


E 20. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Die Thorner überfallen bei einer Mühle 
im Walde (wahrſcheinlich Barbarken) 
die feindlichen Culmer, tödten 24 und 
nehmen 70 gefangen. 

Edikte wegen der übermäßigen Pracht 
in Kleidern, und des Ueberfluſſes auf 
Hochzeiten, Verlöbniſſen u. Kindtaufen. 
Der Senior Ephraim Prätorius grün. 
det das Spinn- und Spendhaus. 
Der Rath beſchließt, daß, wie ſeit un 
denklichen Zeiten die polniſche Sprache 
»bei den Gerichten nicht in Gebrauch 
geweſen, ſolche auch nicht zu amtlichen 
Schriften unter dem Stadtſiegel zu ge- 
brauchen. 

Privilegium des Königs Kaſimir von 
Polen, durch welches den Thorner Kanf- 
leuten der freie Handel durch das Ge: 
biet von Plock und das Königreich 
Polen eta wird. 

Ein Ueberfall durch die Schweden un- 
ter Hermann Wrangel wird glücklich 
abgeſchlagen. . 
Feierlicher Empfang der Kopernikus. 
Statue. 

Baieriſche Beſatzungstruppen machen 
einen Ausfall nach Niſchewken und er⸗ 
beuten 20 Stück Schlachtvieh. 


. 
Landtag. 


11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. Februar c. 
Auf der Tagesordnung war die Debatte über das Ge- 

ſetz, betreffend die Diäten und Stellvertretungskoſten ie. Der 
Reach Geſetzentwurf wird bei der Abſtimmung verworfen. 
ach Schluß der allgemeinen Debatte und vor der Abftim- 
mung erhielt der Kriegsminiſter das Wort. Derſelbe bringt 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung und Ergän- 
zung mehrerer Beſtimmungen des Geſetzes über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſte von 18 14 ein: der Entwurf ſei eine 
Novelle, hervorgegangen aus wiederholten ernſten Erwä⸗ 
gungen, wie aus ernſter Würdigung der in den Kommiſſions⸗ 
derhandlungen, den Verhandlungen des Hauſes, der Preſſe ꝛc. 
aufgetauchten Vorſchläge. Das Reſultat iſt der möglichſte An. 
ſchluß an die ältere Beſtimmung; daher Erhaltung und Durch. 
bildung der allgemeinen Wehrpflicht, Erhaltung der Gliederung 
der Landmacht in Ftehendes Heer, Landwehr 1. und 2. Auf- 
gebots, Erhaltung des durch die Bewilligung von 1860 an- 
erkannten Prinzips der erhöhten Kriegsbereitſchaft. Die Re. 
organifation ſei eine Wiederherſtellung des Syſtems, wie es 
urſprünglich geſchaffen wurde. Die Veränderung der Ver 
— 9 habe Veränderungen in dem Geſetz nöthig gemacht, 
ie im Geiſte der urſprünglichen Inſtitution lägen. Nach 
dem Entwurf ſoll die allgemeine Dienſtverpflichtung ſtatt 20, 
17 Jahre dauern, die Verpflichtung für die Landwehr 1. Auf 
gebots 4, 2. Aufgebots 5 Jahre, ſtatt je 7 Jahre. Die 
Uebungen der Landwehr werden weſentlich erleichtert, für die 
Landwehr-Infanterie in den vier Jahren nur 2, für die Ka- 
vallerie fallen fie ganz weg. Eine weitere Erleichterung be 
ſteht in der unbedingten Freizügigkeit und Auswanderungs⸗ 
ae aller Dienſtklaſſen, die fc nicht bei der Fahne befinden. 
em gegenüber ſteht eine Verlängerung der Dienſtzeit beim 
ſtehenden Heere von 5 auf 7 Jahr. Außerdem treten Be. 
ſtimmungen über die Seedienſtpflichtigkeit ein. Die Verord- 
nung vom 4. April 1854, welche die Seedienſtpflichtigen 
vom Landdienſte ganz befreit, kann nicht aufrecht erhalten 
werden, da die Seedienſtpflichtigkeit nur in Ausnahmefällen 


14. Februar 1460. 


16. ii 


eintritt. Der Entwurf ſucht die Intereſſen der Marine mit 


denen der Rhederei zu vereinigen. Der Minifter empfiehlt 
den Entwurf zur unparteiiſchen und patriotiſchen Prüfung. 
Nach kurzer Debatte wird der Entwurf einer neuzuwählenden 
Kommiffion von 21 Mitgliedern überwieſen. Die Wahl fin. 
det am Donnerſtag ſtatt. i 

Hertenhaus. Der „Elberf. Ztg.“ 
mitgetheilt: Es beſtätigt ſich, daß das in der Adreßdebatte 
von derjenigen Fraktion des Herrenhauſes, welche man bisher 


die liberale nannte, beobachtete Verfahren nicht auf der freien 


Initiative derſelben beruhte, ſondern auf einen Anſtoß von 
höherer Stelle zurückzuführen iſt. Bei dem Hofkonzert, wel. 
5 1 5 7 1 bor der Adreßdebatte ſtattfand, wurde 

raf Bork von Wartenburg mit einigen Worten angeredet, 


erscheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumeratlons⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


wird aus Berlin 


Sonnabend, den 14. Februar. 


Thorner Wochenblatt. 5 


aus denen er mit Sicherheit entnehmen mußte, daß es 
„ſchmerzliche Empfindungen erregen würde, wenn die Ein. 
müthigkeit des Herrenhauſes in dieſer Frage geſtört würde.“ 
Graf Bork erklärte in Folge deſſen einigen feiner näheren 
Freunde, daß er unter dieſen Umſtänden nicht in der Lage 
ſich befinde, bei der Abſtimmung auweſend zu fein. (Der 
Vater des Grafen Jork war preußiſcher Feldmarſchall, und 
ſchloß am 30. Dezember 1812 eigenmächtig und ungehorſam 
die Konvention von Poſcherun ab, durch welche er bei der 
damaligen Kamarilla ſehr ſchmerzliche Empfindungen erregte, 
nebenbei aber fein Vaterland rettete.) Seinem Beiſpiele folg · 
ten die andern Liberalen.“ a 


Politiſehe Rundſehan. 


Zur Bewegung in Polen. Lemberg, den 9. 
Die ruſſiſchen Truppen nahmen Zawichoſt, und. ver- 
folgten die Inſurgenten dis Sandomir. — Schlacht 
bei Wach ock. Beim Heranrücken nämlich der Ruſſen 
auf der Chauſſee von Radom her ſtellte Langiewich 
ſeine Schaar in einem eine halbe Meile von 
zu beiden Seiten der Chauſſee befindlichen Wäldchen 
auf. Als die auf beiden Seiten von Cavallerie ein⸗ 
geſchloſſene Artillerie in das Wäldchen kam, empfingen 
die Inſurgenten ſie Anfangs mit Schießgewehren und 
dann, als einige Verwirrung entſtand, warfen ſie ſich 
auf den Feind mit Senfen, Piken u. ſ. w. und zivan- 
gen dieſen zum Rückzug. Die Ruſſen wiederholten den 
Verſuch, ſich durchzubrechen, noch drei Mal, wurden 
aber jedes Mal mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. 
Sie ſtellten ſich darauf in einiger Entfernung dom 
Wäldchen, die Ehauſſee durchſchneidend auf, in welcher 
Richtung Langiewicz ſeine Leute parellel gegenüber 
ebenfalls aufftellte. Hierbei ſcheint er einen Fehler ge⸗ 
macht zu haben, denn während dieſer Aenderung der 
Fronte gingen die Affen in Sturmſchritten durch das 
ihnen ſo derhängnißvolle Wäldchen auf Wachock zu. 
Langiewicz ließ von den in Wade ſich befindlichen 
Infurgenten in aller Eile 300 Leute vor dem Städt⸗ 
chen ſich den Ruſſen entgegenſtellen und dieſe 300 
hielten mehr als eine Stunde die ruſſiſche Artillerie 
und deren freilich ſehr zerſchlagene Cavallerie auf, 
wurden aber dabei faſt ganz aufgerieben. Während 
dieſer Zeit ſollten die in Wachock ſtehenden Inſurgen⸗ 
ten mit dem Anführer ſich vereinigen und in Ordnung 
zurückziehen, allein dieſe Inſurgenten in Wachock ver- 
loren den Muth und ſuchten durch eine wilde Flucht 
zu entkommen, auf welcher die nacheilende Cavallerie 
fie niedermetzelte. Wgchock ſteckten die Ruſſen in Brand 
und bis auf die Kirche iſt kein ganzes Haus in dem 
unglücklichen Städtchen geblieben. Die Einwohner 
wurden gleich Feinden behandelt und niedergemetzelt. 
Vier Dörfer in der Nähe, bis wohin die Cavallerie 
ihre Verfolgungen ausdehnte, wurden ebenfalls ein 
Raub der Flammen und ihre Einwohner traf das 
Loos ihrer ſtädtiſchen Nachbarn. Wo Langiewic in⸗ 
zwiſchen mit den übrig gebliebenen Inſurgenten hin⸗ 

ekommen, iſt unbekannt, die Ruſſen haben ſich gegen 
adom zurückgezogen. Zwei Schwadronen ihrer Ca⸗ 


ballerie find faſt total vernichtet und die ſonſtigen Ver⸗ 


luſte ſollen ſehr erheblich ſein. Die der Infurgenten 
ſollen ca. 2000 zählen. — Warſchau den 11. Der 


„Dziennik“ publizirt eine Verordnung, daß Unmündige, 


die unter den Inſurgenten ergriffen werden, nur poli⸗ 
eilich beſtraft und ihren Eltern ausgeliefert werden 
ollen. — Der „Danziger. Zeitung.“ wird Folgendes 


mitgetheilt: Uebereinſtimmenden in dieſen Tagen hier 


angeanngerti Berichten aus Polen zufolge hat der 
Auſſtand größere Dimenfionen- nicht angenommen und 
läßt ſich ſchon jetzt mit Sicherheit behaupten, daß er 


einen Erfolg nicht erlangen wird. Die Thorn⸗Wat⸗ 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus⸗Zelle oder deren 


achock 
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1863. 


ſchauer ſowohl wie die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 

ine wieder regelmäßig und iſt namentlich die erſte 

inie von Inſurgenten frei. Bei Skerniewice, wo be⸗ 
kanntlich die Eiſenbahnbrücke abgebrochen war, iſt eine 
Inſurgentenſchaat von mehreren Hunderten vollſtändig 
aufgerieben. Ein Kaufmann, der vorgeſtern aus Wloc⸗ 
lawek, wo er ſich einige Zeit aufgehalten hat, zurück⸗ 
kehrte, ſchrelbt über die dortigen Verhältniſſe: War⸗ 
ſchau und ſämmliche Städte ſind für die Regierung 
geſtimmt. Die Kreisſtädte ſind ſtark mit Militär be⸗ 
fest, in Wloclawek z. B. find in einzelnen Häuſern 
25—50 Mann einquartierk. Die dortigen Kaufleute 
ſind ohne jede Furcht und en in einigen Tagen 
ſchon zu laden an. Die Bevölkerung glaubt nicht an 
eine längere Dauer des Aufſtandes. Die Bauern neh⸗ 
men nicht Theil, ebenſowenig die Veſitzer. Hätte die 
Regierung Kavallerie, ſo wäre eine Unterdrückung des 
Aufſtandes leicht. Unſer Gewährsmann äußert ſich 
ſchließlich dahin, daß ed zwar kein angenehmer Zu⸗ 
ſtand ſei, aber zu wirklicher Beſorgniß keine Veran⸗ 
laſſung gebe. Viele Tauſende von Inſurgenten exiſtir⸗ 
ten gar nicht, Niemand habe fie geſehen und Berichte 
ſeien mit aller Vorſicht aufzunehmen. 

Deutſchland. Berlin, den 12. Februar. 
In Bezug auf das Verhalten Preußend in der polni⸗ 
ſchen Angelegenheit fol eine Uebereinkunft mit dem 
Petersburger Kabinet durch den General⸗Lieutenant d. 
Alvensleben abgeſchloſſen fein. — Von offziöſer Seite 
wird der Abſchluß einer Konvention mit Rußland durch 
den General v. Alvensleben angekündigt, und bei die⸗ 
ſem Anlaß einem Einmarſch in Polen, wenn der dor⸗ 
tige Aufſtand größere Verhältniſſe annehmen ſollte, das 
Wort geredet. — Den 13. d. Nach der „Rorddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ beſtimmt die mit Rußland 
neuerdings abgeſchloſſene Convention, daß die über die 
preußiſche Grenze tretenden ruſſiſchen Soldaten die 
Waffen behalten. Die von den Zeitungen gemachten 
Mittheilungen von einer bevorſtehenden Rundreiſe des 
Königs in die Provinzen entbehren jeden Grunded. — 
Der „Publitiſt“ ſchreibt: Wie es heißt, fände die 
Creirung von etwa 200 neuen Rechtsanwaltsſtellen in 
in naher Ausſicht. — Die Staatsregierung wird, wie 
verlautet, die Antwort des Königs auf die Adrefie des 
Abgeordnetenhauſes überall im Lande beſonders ver⸗ 
breiten laſſen. 

Weimar, 10. Februar. Ohngefähr anderthalb 
hundert Perſonen aus den berſchiedenſten Geſellſchafts⸗ 
kteiſen, vorzugsweiſe aber den höheren, hatten ſich ver⸗ 
einigt, um das 50 jährige Jubelfeſt der Erhebung don 
1813 gemeinſam zu begehen. Staatsbeamte, zumal 
höhere, Minifterialräthe aller Departements u. 
auch Hofbeamte, die Spitzen der Gemeindevertrekung, 
Geiſtli e, Lehrer, Gelehrte, Handel- und Gewerbttel⸗ 
bende, Aerzte, Addokaten, Künstler. — ganz beſonders 
zahlreich aber die Mitglieder des Offtzierſtandet, ſaßen 
in bunteſter Miſchung, und doch in einmüthigſter Ge⸗ 
ſinnung um das Dutzend Veteranen her, welche als 
Ehrengäſte der Geſellſchaft den Mittelpunkt des Feſtes 
bildeten. Welcher Geiſt die Verſammlung beſeelte, und 
welcher Geiſt überhaupt bei uns hier waltet, mögen 
Sie u. A. aus dem von einem jüngeren adeligen Of⸗ 
ſgier ausgebrachten, von allen Mitgliedern der. Geſell⸗ 
ſchaft mit dem außetordentlichſten Jubel aufgenomme⸗ 
nen Toaſte entnehmen: „auf die oe Eintracht 
zwiſchen Heer und Volk, Militär und Civil! daß dieſe 


underändert hier ſortdauern möge, wie ſie in erfteulich⸗ 


ſter Weiſe jezt beſteht, von beiden Theilen gepflegt, don 
oben her gefördert werde, und daß ſie auch “über die 


Gtenzen unſeres kleinen Lander hinaus, allerwarts in 


Deutſchland Wurzel ſchlage!“ — Auch ein Toaſt auf 
enen; den Vorkämpfer Deutſchlands im Freiheits⸗ 
kriege, das Vakerland der Stein, Arndt, Gneiſenau, 
Schaknhorſt, en und Blücher“ mit Hindeutungen auf 
die gegenkbärtig ch ‚ 
das lebhafte Intereſſe aller deutſchen Stämme daran, 
daß dort die jetzt verloren gegangene Eintracht zwiſchen 
Thron und Volk, — die 1813 den Staat gerettet — 
bald wiederhergeſtellt, das Recht und der Werth eines 
freien, felbftthätigen Volksgeiſtes wieder ebenſo, wie 
damals, erkannt und gewürdigt werde — fand allſei⸗ 
tige lebhafte Veiſtimmung. Unter den gefeierten Vete⸗ 
ranen befand ſich auch der „erſte Freiwillige Oſtpreu⸗ 
ßens“ Heidemann. 

Oeſterreich. Der galiziſche Landtag iſt am 
9. d. Mts. ganz unerwartet auf drei Wochen, bis zum 
2. März vertagt worden. Der kaiſerliche Befehl zu 
dieſer Maßregel langte am 8. Februar Abends in Lem⸗ 
berg an. Was die Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
betrifft, ſo ergiebt ſich ſchon aus der kurzen telegra⸗ 
phiſchen Meldung, daß die Vertagung eine Präventiv- 
Maßregel iſt, um einer ſeitens des Landtags oder doch 
einer Partei 1 07 vorbereiteten Demonſtration zu⸗ 
vorzukommen. Fürſt Adam Sapieha ſoll nämlich beab⸗ 
ſichtigt haben, in der auf den 9. angeſetzten Land⸗ 
tagsſizung eine auf die Inſurrektion in Polen bezüg⸗ 
liche, vermuthlich das grenznachbarliche Verhalten der 
öſterreichiſchen Behörden betreffende Interpellation und 
den Antrag auf eine Petition zu Gunſten der Polen 
einzubringen. Dieſe Demonſtrakion zu verhüten und 
eine unberechenbare Debatte der im Lemberger Land⸗ 
tagsſaale verſammelten 150 Abgeordneten abzuſchnei⸗ 
den, 720 die Vertagung des Landtags durch kaiſerli⸗ 
chen Erlaß angeordnet worden ſein. 

Frankreich. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer a. 7. d. beſchäftigte die Adrerbebatl ſich mit 
dem Amendement der Linken zu dem den der en über 
Mexiko. Picard unterſucht die Urſachen der franzöſi⸗ 
ſchen Expedition und kommt zu dem Reſultat, daß die 
Schuldforderung des Schweizers Jeder der einzige 
Rechtfertigungsgrund dieſer Expedition ſei, die einen 
unglücklichen Ausgang nehmen müſſe. Baron Dabid 
behauptet, die Expedition ſei gerechtfertigt durch die 
Beleidigungen und Vermögensverletzungen, welche die 
Mexikaner ſich hätten zu Schulden kommen laſſen. 
Schon eine frühere Regierung habe ſich aus ähnlichen 
Gründen genöthigt geſehen, das Fort Uloa zu nehmen. 
Die Nationglehre verlange Genugthuung für erlittenen 
Schimpf. Wir müſſen, ſagt der Redner, die mexika⸗ 
niſche Regierung anhalten, hinreichende Bürgſchaften 
u geben für die Ordnung und den Schutz unſerer 
Landsleute. Jules Favre beſtreitet nicht das Recht 
Frankreichs, in Mexiko zu interveniren; aber Spanien 
und England hätten dieſelden Intereſſen wie Frankreich. 
Die Vorſtellung, daß Juarez nicht feſt im Sattel ſize, 
ſei eine Chimäre. Wir, fährt er fort, haben die Pflicht, 
es der Regierung wiſſen zu laſſen, wenn wir dieſen 
Krieg für einen ungerechten halten. Wir müſſen das 
ausſprechen, und unſere Mitwirkung dazu verſagen, 
daß das Blut und die Schätze Frankreichs unter unſe⸗ 
rer Mitderantwortlichkeit vergeudet werden. Im vori- 
gen Jahre habe man geſagt, man müſſe einen fremden 
Prinzen auf den mexikaniſchen Thron ſetzen; gleichwohl 
erkläre Billault jetzt, Zweck der Expedition ſei, Genug⸗ 
thuung zu erhalten. Faore beſchuldigt die Regierung, 
die Wahrheit verheimlicht zu haben, als ſie die Unter⸗ 
haltung zwiſchen Thouvenel und Lord Cowleh verleſen 
ließ. Er giebt eine Geſchichtserzählung der ganzen 
mexikaniſchen Angelegenheit und fragt, wo er auf Jeder 
kommt, ob dieſer der erſte ſei, der Frankreich für eine 
zweifelhafte Sache engagirt habe. Die hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung des Geſchäſted, das Jecker mit Mexiko gemacht 
und das der engliſche Miniſter als Diebſtahl bezeich⸗ 
net habe, ſchlieft er mit dem Ausruf: Das iſt die 
induſtrielle Ehrenhaftigkeit, fur die wir Krieg führen! 
Er geht ſodann auf den Brieſwechſel über, der in 
Juarez's Hände gefallen und aus dem ſich ergäbe, daß 
Jecker ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt habe, bei 
hohen Beamten des Kaiſerreiches eine Unterſtützung zu 
finden, die er ſicherlich nicht geſunden haben würde; 
und doch habe der „Moniteur“ nicht kategoriſch wi⸗ 

derſprochen. Es ſei ferner auffallend, daß dem Jecker 
im Laufe des Jahres 1862 und nachdem man Kennt⸗ 
niß don ſeinen Spitzbübertien erhalten, das franzöſiſche 
Bürgerrecht ertheilt worden ſei. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, ſagt der Redner, darf man ſich nicht darüber 
wundern, daß unſer Ultimatum England und Spanien 
bon unſeter a trennte. Im Namen aller Prinzi⸗ 
pien und des Völkerrechtes ſagt er ſich von dem Kriege 
gegen Mexiko los, den Juarez auch nach dem Verluſt 
der Hauptſtadt mit Hilfe der noch nicht eroberten Pro⸗ 
vinzen fortſetzen werde. Um bis nach Orizaba zu ge⸗ 


n unerfteulichen Zustände drüben und eine zweite Occupation von Rom minus des Ruhmes 


langen, habe man 104 Millionen ausgegeben; um 
über die Stadt Mepiko hinauszukommen, dazu würden 


alle Schätze Frankreichs nicht ausreichen. Der mexi⸗ 


kaniſche Krieg, ſo ſchließt er, iſt ein großer Fehler, 


ein großes Princip vertheidigt zu haben. Ich kann 
nichts gemein haben mit einem Kriege, der auf lügen⸗ 
hafte Auskunft hin unternommen Billault wird 
morgen das Wort nehmen, und verpflichtet ſich vor⸗ 
läufig, mit allen gegen die Politik Frankreichs erho⸗ 
benen Anſchuldigungen in das Gericht zu gehen. — 
In dem Corps Legislatif antwortet Billault auf die 
gefttige Rede Fabres; er proteſtirt energiſch gegen die 
Aeußerung, daß die Regierung es an Vorausſicht habe 
fehlen laſſen, und gegen die Andeutungen, als ob 
Frankreich übertriebene Anſprüche an Mexiko erhoben 
habe und als ob anſtößige Speculationen hinter der 
Forderung Jeckers verborgen ſeien; er vertheidigt die 
Ehrenhaftigkeit Jeckers und die Giltigkeit feiner Schuld⸗ 
forderung und verlangt, daß die Velſämmlüng energiſch 


proteſtire gegen die ungerechte Anſchuldigung, daß die 


Regierung eine Abenteurerpolitik befolge. Seine Rede 
wird von Beifallsbezeugungen begleitet. Nachdem Jules 
Japre replicirt, wird ſein Amendement verworfen, Pa⸗ 
ragraph 3 und 4 der Adreſſe angenommen. — Man 
lieſt in der „Nation“: Ein militäriſche Konferenz öſter⸗ 
reichiſcher, preußiſcher und ruſſiſcher Generale ſoll die⸗ 
fer, Tage in Warſchau zufammentteten, um das Ber 
fahren gegen Deſerteure und Flüchtlinge feſtzuſtellen. 
Der Adjutant des Königs von Preußen, Herr v. Rauch, 
it ſchon nach Warſchau adgereiſt und der General- 
lieutenant v. Alvensleben, der ſich in außerordentlicher 
Miſſion in Petersburg befindet, wird ebenfalls nach 
Warſchau gehen. 

Großbritannien. Die engliſchen Blätter 
ſchenken den preußiſchen Zuſtänden anhaltend die größte 
Aufmerkſamkeit. Wie ſehr die Anſichten der engliſchen 
Preſſe auch in Bezug auf die heimiſchen Parteibeſtre⸗ 
bungen auseinandergehen, fo iſt doch das Urtheil über 
die Verfaſſungskriſis in feng von allen Seiten ein 
einſtimmiges. „Die Verfaſſung, ſagt „Daily News“, 
iſt in Preußen augenblicklich vielleicht in einer weit 
eringeren wirklichen Gefahr, als ſie es jemals gewe⸗ 
1 Denn gerade in der Periode, wo die gegenwär⸗ 
tige Regierung ihre unheilbare e u einer 
konſtitutionellen Leitung des Staats bewelſt, enthalte die 
die Nation, faſt zum erſten Male in ihrer Geſchichte, 
eine politiſche Faſſungskraft und Einſicht, welche die 
öchſten Erfolge veripricht. Während feiner größten 

erſuchung hat das Volk mit merkwürdiger Ruhe, 
Klugheit und Einhelligkeit gehandelt, und das Parla⸗ 
ment hat die Grundrechte des Volkes mit muſterhafter 
Feſtigkeit, Würde und Mäßigung vertheidigt. Dieſes 
Schauſpiel, dargeboten von einer Nation, die politiſch 
unreif, in einem ſo kritiſchen Augenblicke ſolch eine 
Befähigung zum konſtitutionellen. Skaatsleben entfaltet, 
iſt ſehr belehrend und mag mit Nuten eine Erfor⸗ 
ſchung der Gründe hervorrufen, welche gewöhnlich 
gegen die Errichtung und Erhaltung dieſer Form einer 
freien Regierung angeführt werden“ zu 

Italien. Turin, den 9. Februar. Die In⸗ 
terpellakion, welche der Pettuceellt della Gaktina am 7. 
d. M. in Belreff der polniſchen Vorgänge angekündigt 
hat, kommt der Regierung ſehr ungelegen in dem Au⸗ 
genblicke, wo ſonſt Alles das Zustandekommen Freund: 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Italien und 1 
verſpricht. Die Akltons⸗ Partei hat bereits guf det 
ganzen Halbinſel eine Agitation zu Gunſten der Polen 
begonnen, und es wird ihr bei der allgemein in Ita⸗ 
lien verbreiteten. Sympathie für Polen leicht fein, dle⸗ 
ſelbe zu einem wirkſamen Mittel zu machen, um der 
Regierung neue Verlegenheilen zu bereiten. In Genua 
organiſirk man bereits ein demokratiſches Meeting für 
Polen. Das „Movimento“ iſt konficzirt worden, weil 
es einen Aufruf zu dieſer Verſammlung enthielt. | 
Auf der Tagesordnung der Depulixtenkammer ſtand 
die Interpellalion des Abgeordneten Pektutelli über die 
Vorgänge in Polen. Der Minifter der auswättigen 
Angelegenheiten hat die Kammer, ſich nicht auf dieſe 
Diskuſſton einzulaſſen. Die Regierung ſei nicht in 
Beſitz hinreichender Information, um die Ereionife 


würdigen zu können; fie werde dem Geſandten in Pe⸗ 
tersburg Inſtruktionen geben, die den Intereſſen der 
zwiſchen Italien und Rußland beſtehenden Fteundſchaft 
entſprechen und zugleich die liberalen Prinzipien wah⸗ 
ten ſollten. Petrucelli meint, ed würde eine Schmach 
für Italien ‚fein, die Discuffion ab ee d 
die Volksvertretungen in England, und 
Schweden den, om A 

ſandt hatten. Crispi und 


and, Frankkeich u 
„ihrer Theilnahme ge⸗ 
rofferio unter 
Bezug auf die 


Mieli beſchwert ſich (mit die | 
5 inifterium Demonſtrationen des 


Genug), daß das 


4 80 wäre. f ' 
‚ten, welche ihrer Schwärmerei für die nutzloſe 


wortet, daß die 


Publilums zu Gunſten Polens hintertreibe. Farini 
5 zur — ſo ee in auswärti⸗ 
l mund hält die Diseuſſion für gefährlich. 
iorgini und Lanza erklären, daß die Maſorität ii 


ſelden d fur Polen hege Hi die Minorität, 


abet die Diskuſſton ablehne, well es der Würde des 

arlamentes nicht an e ein unfruchtbares 

ofum abzugeben. Die Kammer geht in Erwägung, 
daß es nicht zeitgemäß ſei, in diefem Augenblick die 
Interpellation zuzulaſſen, zur Tagesordnung über. In 
der Deputirtenkammer ſtellt Mufolino eine Anfrage über 
das Gerücht, daß die Inſel Eon an Franka abge⸗ 
treten ſei. Der Minister des Auswärtigen erklärt daſ⸗ 
ſelbe auf das Beſtimmteſte für ungegründet. 

Amerika. Verichte aus Newport v. 31. 
vorigen Monats geben Nachrichten, nach welchen der. 
mexikaniſche General Legrate mit 10,000 Mann von 
Puebla aus eine franzöſiſche Divifion bei Acasjete 
überraſcht, geſchlagen und 2000 getödtet haben ſoll. 
Ferner ging das Gerücht, daß 8000 Mam mexikani⸗ 
ſcher Cavallerie die Diviſion des General Berthier am 
Rio Saco während eines Nebels überraſcht und ihr 
einen Verluſt von 1600 Mann beigebracht habe. 
Dagegen wollte man “aber auch wiſſen, daß Puebla 
ſich an die Franzoſen ergeben, und daß dieſe Tampico 
und Jalapa geräumt hätten. 


Provinzielles. 


Gollub, 9. Februar. Unſere Stadt wurde ge⸗ 
ſtern Abend durch ein in dem gegenüberliegenden poln. 
Städtchen Dobrzyn aufloderndes Feuer heftig erſchreckt. 
Jama will wiſſen, es ſollte dies Feuer das Signal 
zu dem Auebruch der Revolution in Dobrzyn ſein. 
Auffallend wenigſtens war es, daß ganz am äuferften 
Ende der Stadt eine Scheune niederbrannte. Durch 
Generalmarſch wurde das hier ſtakionirte Militair ſchnell 
verſammelt und es wurden die Grenzen von demſelden 
ſchleunigſt beſetzt, aber Alles blieb ruhig. 

Strasburg, 7. Februar. In der vergangenen 
Nacht traf ein berittener hieſiger Gensdarm dei Nie⸗ 
wierz einen Haufen bewaffneter Männer, die ihm auf 
ſeine due auseinander zu gehen, drohten, ihn 
ſofort niederzuſchießen. Rur der Schnelligkeit feines 
Pferdes hatte der Gensdarm es zu berdanken, daß er 
den Leuten entkam. Auf die ſofort dem hieſigen Land⸗ 
rath gemachte Anzeige begab ſich ein Dekaſchement 
Ulanen nach Niewierz, ermittelte die Haupträdelsführer 
und brachte deren ſechs geſeſſelt zwiſchen den Pferden 
einherlaufend nach Strasburg zur Haft. Bei allen 
Gefangenen, einem Schankwirth, Gärtner, Bedienten, 
Koch und zweien Wirthſchaftern, fämmtlic) bei einem 
und demfelben polnifchen Edelmann im Dienft, wurden 
Doppelläufe, underhältnißmäßig große Quantitäten Pul⸗ 
der und Kugeln vorgefunden und natürlich von den 
Ulanen ſogleich mitgebracht. Die hier garniſonirenden 
Truppen find Tag und Nacht auf den Beinen, machen 
Patrouillen nach der eine Meile entfernten Grenze hin 
und haben es bei dieſem ſchauderhaft naßkalten Wetter 
wahrſcheinlich nicht leicht. 

Elbing. 0 E. A) Der hieſige Verein der 
jungen Kaufmannschaft, welcher früher nur die Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder bezweckte, hat neuer⸗ 
dings bei der Annahme eines neuen Statuts die För⸗ 
derung der Belehrung und Geſelligkeit, ſowie die 
Stellenvermittelung in den Bereich ſeiner Wirkſamkeit 
gezogen. — Nach einer he in letzter Stunde erhal⸗ 
tenen Ordre hat der ausmarſchirende Theil der hieſtgen 
Garniſon ſich, wie man berichtet, nicht nach Rieſenbürg 
ſondern ditekt nach Graudenz und Strasburg begeben. 


Lokales. 


Perſonalia. Der Regierungs-Präfident, Graf zu Eulen- 
burg, traf am 11. d. hier ein. Dem Vernehmen nach be- 
findet ſich der hohe Beamte auf einer Rundreiſe durch die 
11288 10 Grenzkreiſe. Wir können hiebei den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß der Herr Präſident auf, diefer Ae 
eigener Wahrnehmung die don Jedermann getheilte Ueberzett⸗ 
gung gewinnen möchte, daß die Verhängung des Velggerungszu. 
ſtandes, mit welchem nach Auslaſſung der Berliner feudalen 
Preußen alle, i eue un der Grenzkreiſe beglückt 
werden ſollen, eine über üffge und den Verkehr nur unnütz 
ſtörende M i 


t Ausnahme weniger Exaltir⸗ 
bung tu Nach. 
barlande mehr in Worten, als ungeſeßlichen Handlungen Aus⸗ 
druck berleihen, denken die Preußen polniſchen Junge, namentlich 
die ländliche Bevölkerung, friedlich und bekunden für jene 


Erhebung uach, eee Bang Perſonen, 


mit beſagter Bevölkerung in ſtetem Betkehr leben, 


keine Sympathie. Hiefür ſpricht auch ein Vorfall, welcher 
9550 2 75 fake ee Dorfe in unſerer Nähe ereignete. 
u 


„Der dortige Geiſtliche fühlte ſich mit Rückſicht auf die polniſche 
&ufı en, betanlaßt, de Hinten Ka Ohne e hi 
en 


Beth | 


‚einen Aolteſten zu ruhigem Verhalten mahnen zu a, 
ahnung wurde ſeitens der Wente ee dahin beant- 
ahnung überflüſſig wäre, ſie wären und 
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Sißung am Mittwoch (d. 1.) 
meiſter Körner über das Reſultat, welches die in obiger An⸗ 


würden ruhig bleiben, und bäten Gott, daß weder Ruſſen 
noch Polen in unſerer Gegend herrſchen möchten. um die 
Ruhe in unſerer Gegend zu erhalten, genügt vollſtändig die 
militäriſche Bewachung der Grenze und, aber auch nur im 
Jutereſſe eines moraliſchen Effets die zur Zeit ausgeführte 
Vertheilung von Milität⸗Kommandbs. e 

Die zweite Vorleſung der von dem Eopernicus- 


Herr Stadtbaurath Kaumann ſprach über die Symbolik der 
er] In Nach einigen einleitenden 


Hieran schloß ſich dann die Erklärung des ſömboliſchen 


ex in den einzelnen Theilen der goth. Kirche, des 
chmuckes durch Bildhauer⸗ und Malerwerke, namentlich der 
ſomboliſchen Darſtellung der Dreieinigkeit, und der bunten 
Fenſter. Der dritte Theil des Vortrags umfaßte eine Erklä⸗ 
rung der Allegorien und ſymboliſchen Figuren, welche nicht 
nothwendig zum Ganzen gehören, aber doch als Verzierungen 
ihm anfügen müſſen. Dahin gehören die Bilder der 
Maria, des Chriſtophorus, des Ritters Si. Georg, der Apoſtel, 
Evan eliften u. ſ. w. 
menſchlichen Geſtalten ſchloß ſich die Erklärung der in den 
Thierfiguren und den nachgebildeten Pflanzen ausgeſprschenen 
Gedanken und Empfindungen. Namentlich die vielfach ber⸗ 
ſchiedene Bedeutung der Roſe wurde mit großer Klarheit 
auseinander geſetzt. 
Akuſtik des Saales auch diesmal die volle Wirkung des Vor- 
trages bei den entfernter ſitzenden Zuhörern. Es wäre wirk⸗ 
lich eine große Wohlthat, wenn dieſem ſchon längſt erkannten 
ehler des ſonſt ſo ſchönen Saales abgeholfen würde. 

— Eine . machte geſtern (d. 12.) hier großes 
Aufſehen. Vier junge Polen, welche mit ausländiſchen, wenn 
wir recht berichtet ſind, mit belgiſchen Päſſen verſehen find 
und in ihre Heimat zurückkehren wollten, wurden auf dem 
Bahnhofe Thorn von einem Gensdarm angehalten und muß⸗ 
den ſich hier auf Kgl. Landrathsamte legitimiren, wo ihre 
Päſſe ordnungsgemäß befunden. Sie kehrten auf den Bahn- 

07 wieder zurück, aber ein militäriſches Kommando unter 
Führung des Herrn Plag-Majors eilte ihnen nach, verhaftete 
fie u. brachte fie nach der Sträflings⸗Kaſerne. Die Verhaftung 
machte einen peinlichen Eindruck, nur weil die Veranlaſſung 
zu derſelben nicht bekannt iſt und weil der Gedanke das 
breußiſche Ehrgefühl verletzt, daß preußiſches Militär für die 
cle Regierung, die doch ſtark genug iſt, ſich ſelbſt zu 

a aigendwie Polizeidienſte verrichten könnte. — Uebri 
e dee in vorbeſagtem Gebäude noch 3 andere 

ie Verhafteten ind jutem men nach ſchon 
geſtern (d. 12.) wieder entfäffen ae ; ER 
Ruhe! Aus Polen geht uns die Mittheilung zu, daß die 
för: 10 en benachbarten jenfeitigen Grenzdiſtritten nicht ge- 
5 — hofft man überhaupt, daß die Erhebung ſpäteſtens 
2 ochen ganz unterdrückt fein werde, da rufſiſches Mi- 
itär in Maſſen si, Polen kommt. 

the Da nach ver Hennen Zeitungsnachrichten einige Land. 
5 he und Militair ommandeure beantragt haben ſollen, 
über die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 125 Belagerungs⸗ 
. — zu verhängen, wozu nach unſrer und der 1 
Thorner Bürgerſchaft noch gar keine Veranlaſſung iſt, hat 
zn Sinne der ganzen i 
er Handelskammer beantragt, ſchon jetzt den Herrn Handels⸗ 

inifter darauf aufmerkſam 
Handel und Verkehr unver 
ſtädt. örden zu einer ähnlichen Kundgebung aufzufordern. 

ee 2 ähulich gebung aufzuf 
uerſtag ö. 12. hielt der Gen.⸗Maj. a. D. Herr v. Prittwitz 
einen Vortrag über neue rene Erfindungen. — Der 
7 theilte mit, daß am 28. d. Mis. ein Ball ftattfin- 


wird, — Die Liedertafel des Vereins führt ihre mehr- 
mals in unſerem Blatte genannte Operette je 5 per 2 


Sonnabend d. 21. d. Mis. im Stadttheater" auf. Die 
Billette für Loge und Sper 6 ſind bereits a: 

ur Brückenangelegenheit. In der Stadtverordneten- 
referirte Herr Oberbürger⸗ 


legenheit nach Berlin geſandte Deputation die Her 

N erbürgermeiſter Körner und Kaufm. Gall) I: — 
andelsminiſter erzielt hat. Das Reſultat haben wir unſeren 
rale ſchon (Nr. 17. u. BL) mitgetheilt. — Herr Stadtbau⸗ 
fü Laumann hat bereits den Bauplan nebſt Koſtenanſchlag 
Weiche Pfahlbrücke von 70,000 Thlr. über den dieſſeitigen 
eine Lelſttom angefertigt und fteht in den nächſten Tagen 
Über diadtperordneten⸗Sizung zur deſintiven Beſchlußnahme 

en Brückenbau bebor. = con 31 17973 

5 Aufal ches. Der bereits in einem früheren Blatte 
„bühne Tenorſänger Herr Riccardi wird fein ange ⸗ 
Concert nächſten Mittwoch den 18. Februar unter 
g biefiger geehrter Dilettanten geben. Fr dürfen 
ung ein hoher Genuß bevorſteht. Rach einem | 

es über Herrn R., daß derfelbe einen friſchen 


Mailand genoſſen die Wahrheit 
Einfachheit und Treue der Natur nicht ein⸗ 


voll. und Aa 
de er auer Marg 0 Tenor beſitzt, der durch die Schule, 
des Gefühls und adauke in 


gebüßt hat, daß Einfachheit und Treue der Natur nicht ei 
ebenſo gal daß ferner Herr R. die ſüdlichen Volksmelodien 
wee dau en mate a er ben ene Beufher 


e. 


e angekündigt werden. 


den Na Pragtan 26 erk mich in unfetemnüße-| 


Au die ſymboliſche Deutung der 


Leider erſchwerte und hinderte die ſchlechte 


Kaufmannſchaft Herr G. Prowe bei 
u. machen, welchen Stoß der 
n egend durch eine ſolche, zur 
Zeit ganz ungerechtfertigte Maßregel erleiden würde und die 


erverein. In der Verſammlung am Don. 


Wer ohne vorgängige Anmeldung oder nach 
erfolgter Unterſagung ein Gewerbe beginnt oder 
fortſetzt, oder die im § 22 erforderte An⸗ oder 
Abmeldung einer übernommenen Feuerverſicherungs⸗ 

Agentur unterläßt, hat eine Geldbuße bis zu 50 

Thlr. oder im Unvermögensfalle verhältnißmäßige 

Gefängnißſtrafe verwirkt. l 

Thorn, den 9. Februar 1863. 

Der Magiſtrat. 

Nachſtehender 

Commandautur⸗Befehl: 

Da die Unſicherheit der Umgegend und Stadt 
bedeutend im Zunehmen iſt und namentlich für 
die nächſten Nächte Unruhen zu erwarten ſtehen, 
ſo habe ich die Wachen verſtärkt und eine geſchärfte 
Bewachung zur Nacht angeordnet. Ban 

Die äußeren Thore werden um 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen, die inneren um 9 Uhr. Von 6 bis 9 
Uhr haben die Poſten den Barrierenſchlüſſel und 
öffnen unverdächtigen Perſonen, namentlich, wenn 
ſie nicht über die Zahl von 5 bis 6 ankemmen, 
den Durchgang. Bevor ſie das Thor aufſchließen, 
müſſen ſie die Wache ins Gewehr rufen. 

Von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
findet die Paſſage von und nach der Stadt nur 
durch das Brückenthor ſtatt. 

Thorn, den 13. Februar 1863. 

vom Stückradt, 
Generalmajor und Kommandant. 

wird zur öffentlichen Kenntniß 6 5 

Thorn, den 13. Februar 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Friſch gebrannter Rüdersdorfer Kalk iſt 
vom 17. d. Mts. 
ab in der Kämmerei⸗Ziegelei zu haben. 5 
Anweiſungen hierauf, gegen baare Zahlung 


dur Mott über den Drohbrief in vor. Nummer geht 
u fd e 1 daß die polniſche Drohung 
an den Herrn Feſtungs⸗ Kommandanten ſich nicht auf die 
Grenzkommandos, ſondern auf Entlaſſung der Reſerven bezog. 

— Lotterie. Bei der am 10. d. angefangenen Ziehung 
der 2. Klaſſe 127. Königlicher Klaſſen. Lotterie fiel der Haupt- 
gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 5989; 1 Gewinn von 
4000 Thlr. auf Nr. 11,132; 2 Gewinne zu 600 Thlr fielen 
auf Nr. 72,907 und 70,706; 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 4240. 62,872 und 86,670 und 6 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 8926. 33,941. 40,165. 48,504. 54,941 
und 67,193. Bei der am 11. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 
Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 478. 1 Gewinn von 2000 
Thlr. auf Nr. 50,910. 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf 
Nr. 33,106 und 43,121. 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf 
Nr. 64,579 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 
24,108. 67,042 und 87,357. Bei der am 12. d. beendig⸗ 
ten Ziehung fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 659 
und 87,686. 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 75,009 
und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 84,539. 
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Die Gedenktage des Jahres 1813. 


Das Jahr 1863 iſt für Preußen ein Jubeljahr, wie un 
ſere ganze Geſchichte kein zweites nachweiſt, nicht blos jeder 
Monat, a jede Woche bringt uns Erinnerungen an Ereig- 
niſſe, die für das ganze Volk, wie für die Bewohner ne 
ner Provinzeu wichtig und frendeerregend find. Wir glauben 
im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn wir ſie mahnen, 
ſich der Tage und der Begebenheiten zu erinnern, welche vor 
50 Jahren das Jahr 1813 uns brachke, welche in lebendigem 
Andenken zu bewahren jedes Preußen ſtolze und erhebende 
Pflicht iſt. Wir werden deshalb von jetzt an in unſerem Blatte 
die Gedenktage die das Jahr uns bringt, in Abſchnitten ver ⸗ 
zeichnen, und bis zu deren Ablauf periodiſch damit fortfahren. 

Der Vollſtändigkeit wegen erwähnen wir auch die ſchon 
vorangegangen. A 

21812. 


30. Dezember. York ſchließt in der Poſcherunſchen Mühle 
ei Tauroggen einen Waffenſtillſtand — Ver⸗ 
trag mit dem Ruſſiſchen General v. Diebitſch 
— Das preußiſche Corps wird neutral er- 
klärt und bezieht ein neutrales Gebiet zwi- 
ſchen Memel, Tilſit und dem Kuriſchen Haff. 
1 8 11 3. 


5. Januar. Königsberg wird von den Ruſſen beſetzt. 
— Friedrich Wilhelm III. geht nach Breslau. 
Aenderung des politiſchen Syſtems. 

7 Scharnhorſt legt den Entwurf zur Errich tung 
freiwilliger Jäger⸗Abtheilungen vor. 


3. Februar. Aufforderung des Staatskanzlers v. Harden⸗ von 11 Thlr. 2 Sgr. pro 2ſchefflige Tonne giebt 
berg im Auftrage des Königs an alle waf- | die Kämmerei⸗Kaſſe. 
g ge, Siinglinge vom 17 bis 24 Jahre Thorn, den 13. Februar 1863. 
in * * * * 
Tan on EEE an Die Rufen. 2 Die Ziegelei-Berwaltungs-Deputation, 
ebung Oſtpreußens zum Kampfe beginnt. Die Veteranen der Freiheitskriege werden zu 
18. 5 Major v. Lüßow, v. Samowski, b. Pet : 117033 
h die angie Genehmigung e dem morgenden Feſtgottesdienſt der Militärge⸗ 
richtung eines Freikorps. meinde eingeladen und erſucht, ſich dazu um 3412 
22 Der König verordnet das Tragen der Preu- | Uhr in der Kommandantur zu verſammeln. 
ßiſchen Nationalkokarde. hem ER Thorn, den 14. Februar 1863. 
25. Der Freiherr v. Stein erſcheint in Breslau. Königliche Kommandantur 
28. 1 Bund zwiſchen Preußen und Rußland zu BR , 
Kalisch. = v. Stückrade. 
4. März. Berlin wird von den Franzoſen unter Eugen Generalmajor und Kommandant. 
n von Italien, geräumt, r 
von den Ruſſen unter Fürſt Repnin beſetzt. 7 7 
100 Stiftung des eiſernen Kreuzes. ’ Heute Abend keine Lie dertafel. 
je Kriegserklärung gegen Frankreich. Sonnabend, den 14. Februar: 


(JFortſetzung folgt.) 
— — eul 


Inserate. 


Nach kurzen aber ſchweren Leiden entſchlief 
ſanft am 12. d. Mts. mein innig geliebter 
Vater, der Wagenfabrikant C. 6. Schmidt in 
ſeinem 55. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittet BE 


die hinterbliebene Tochter. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. Mis. 
Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. ; \ 


Tanzvergnügen 
Anfang 8 Uhr. 
Die Damen werden von mir eingeladen. 
G. Mildebrandt. 


Morgen Sonntag, den 15. Februar 


W oncert me 


40 im 
RNaths keller. 
2 Anfang 8 Uhr. 
. rn: Weber, Muſikmeiſter. 
Morgen Sonntag, den 15. Februar: 


Vachmilkags: Gonerrt 


Bekanntmachung. 
Mehrfache in neuerer Zeit vorgekommene 
Zuwiderhandlungen veranlaſſen uns, nachſtehend 
die durch das Geſetz vom 22. Juni 1861 modi⸗ 
ſtzirten 88 22 und 176 der Allgemeinen Gewerbe⸗ 
Irdnung vom 17. Januar 1845 den hieſigen 
Gewerbetreibenden in . zu bringen. 


28 a 


in Wieser's a 
Aufang 37, Uhr. 
E. V. enen. Munter. 


5 Sonntag, den 15. d. Mts. 
Wurſtpiknich und Tanzvergnügen 


RE a im Gaſthof „Komet“ auf der Mocker. 
Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Ge⸗ . Senken den 15 g Mts 
werbes anfangen will, muß zuvor der Kommunal⸗ ung 20% Abe 


Behörde des Orts Anzeige davon machen. T. a uU 3 ver'gen ü Ken 


Außerdem Hat, gen füt ein f 
5 hat, wer Verſicherungen für eine nu der goldenen Sonne. 


Mobiliar- oder Immobiliar⸗Feuerver n 
Aua ae Agent oder Unteragent eme Die Damen werden Bon mir —— — 


will, vor Uebernahme der Agentur, und derjenige 
welcher dieſes Geſchäft wieder nie 
welchem die Verſicherungs⸗Anſtalt den Auftrag 
wieder entzieht, innerhalb der nächſten acht Tage 
der Polizeiobrigkeſt feines Wohnorts davon An⸗ 


5 


Dienſtag den 17. d. Mts. 


Fastnachtsban 
de Banzeig. 


notes 


2 


Günther's Eaffee-Haus, 
Dienftag, den 17. d. Mts. 
zur Faſtnachts-Feier 
Ball... 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Vorſchuß⸗Verein. 
Generalverſammlung 


Montag, den 16. d. Mts. 8 Uhr im Schützenhauſe · 
Tagesordnung: Dechargeertheilung pro 1862. 
Herabſetzung des Zinsfußes. 

Der Ausſchuß. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufen die 
noch vorhandenen Cigarren und Tabacke zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen 

Rumpel & Sternberg. 
Thorner Eredit⸗Geſellſchaft G. Prowe & Co. 

In ſeiner Sitzung vom 12. Februar hat der 
Aufſichtsrath beſchloſſen, die zweite Rate der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Aktien mit 25% am 1. April d. J. aus⸗ 
zuſchreiben. Die Einzahlung muß an gedachtem 
Tage in unſerm Comptoir erfolgen. 

Thorn, den 12. Februar 1863. 
Der Aufſichtsrath 
Ernst Lambeck. 
6 Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr 
rs frische Grüß: u. Semmel⸗Leber⸗Würſtel, 
weißen Schmalz (Pfundweiß) à Pfd. 
7 Sgr. bei Lee Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 422. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1863 an 
ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſiche⸗ 
rungsjahres 1858, welcher 398924 Thlr. beträgt 
und eine Dividende von 


33 Prozent 
ergibt. 


Nach den bereits vorliegenden Geſchäftser⸗ 
gebniſſen werden ſich die Dividenden für 1864 
auf 37 und für 1865 auf 38 Prozent erheben, 
mithin den Theilnehmern noch größere Vortheile 
zu Gute kommen. 

Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres 1862 waren wiederum ſehr befriedigend. 
Durch einen reichen Zugang an neuen Verſi⸗ 
cherungen (1557 Perſonen mit 3,177,100 Thlr.), 
welcher größer war als in irgend einem der 
früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand auf 
24430 Perſonen mit 40,830,000 Thlr., der Bant- 
fonds auf etwa 11,450,000 Thlr. geſtiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und 
Zinſen von ohngefähr 1,930000 Thlr. waren nur 
830000 Thlr. für 515 geſtorbene Verſicherte zu 
vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der 
rechnungsmäßigen Erwartung zurückſteht. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 

Hermann Adolph in Thorn. 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche Ertracts, 
Seifen & Pomaden WE 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 
Oscar Guksch, 
Butterſtr. No. 91. 


Guten Stockfiſch 


offerirt billigſt ‚bs, Abrahamsohn. 
72 > Große Lünebr. Neunau⸗ 
a gen, Ital. Maccaroni und 

Fadennudeln, neue Datteln, Feigen und 


Traubenroſinen, empfing und empfiehlt 


Der Garten nebſt Wohnung hinter 
der früheren Fürſten⸗Krone, auf Gr. 


Mocker, iſt unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 
gen Eu Fl. 12½, 7½, 4 und 2½ Sgr., 

acmin-Tinte in roth und blau a Fl. 4 u. 5 Sgr., 
Tinten-Ertract à Fl. 5 Sgr. 
zu haben bei 5. G. Guksch. 
drei dreijährige und zwei vierjährige 
, Ochſen ftehen zum Verkauf bei 


H. Hildebrandt in Penſau. 


| Gewinn- Ziehung. 23. cbruarl.s. 


vom Staate garantirten grossen 
Prämien-Verloosung. 


Hauptireffer: 

Thir. 100,000; Thir. 
60,009; Thir. 40,009; 
Thir.20,000; Thlr. 10. 0 00; 
Thir. 8000: Thlr. 6009; 
Thlr. 5000; Thlr. 4000; 
Thir. 3000; Thlr. 2000; 
Thlr. 1000; etc. etc. 
bis Thlr. 40 — niedrigſter Gewinn eines jeden 

gezogenen Looſes. 

Die Prämien⸗Verlooſung enthält im Ganzen 
17,900 Gewinne, welche Eine Million 73 Tauſend 
200 Tylr. betragen, und bietet dem Theilnehmer 
die vollſte Garantie, da nur Originallooſe aus⸗ 
gegeben werden, und in bevorſtehender Ziehung 
nur Gewinne gezogen werden. 

Ein ganzes Original-Coos kostet 6 Thlt. 

Ein halles 77 Pr 1 75 1 

Ein viertel „ 1 ene ee 
Gef. Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags durch Unterzeichneten 
pünktlich und verſchwiegen ausgeführt und erfolgen 
die Ziehungsliſten ſeiner Zeit gratis und franco. 


Carl Hensler in Frankfurt MM. 


Staatseffecten⸗Handlung. 


Gummi ⸗Schuhe 
empfing eine neue Sendung 
Oscar Guksch, 
Butterſtraße A. 
Mein Wagen wird nicht am 15. ver⸗ 
looſt; die Looſe können nicht unterge⸗ 
bracht werden, jeder bekommt ſein Geld zurück, 
und der Wagen ſteht zum Verkauf 
©. Dettmann. 


Befte Danziger Rübkuchen 


billigſt zu haben bei 


= 


S 


Gebrüder Wolf. 
1 (earin⸗Cichte 
empfiehlt Oscar Guksch. 


—— hl a — 


2 Beſte Schottiſche⸗ und Groß- 
erger⸗Heeringe, in Tonnen auch 
in kleinen Gebinden, bei 

G. Wechsel. 


EE Tune En 
| Schles. Fenchel-Honig-Ertract 
von L. W. Egers in Breslau. 

7 Dieſer höchſtgeläuterte Extraet iſt ein in 
hohem Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
bei Hals⸗ und Bruft-Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh ze. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieibs. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen feine herrli⸗ 

chen Wirkungen. 8 
Seine Majeſtät der König haben wäh⸗ 
rend eines raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extract Allerhuldreichſt entge⸗ 
enzunehmen gen Mittelſt gnädiger Zur 
chrift vom 15. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 
Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch, Butter⸗ 
Straße Nro. 91. 5 


I. W. Egers, in Breslau. 


N Te 2 — ꝗ ö Tee U N 


u meinem. Haufe ift die Bell⸗Etage vom 1 
April zu vermiethen. ti 220101 
Louis Kalischer. 


+ 


Ein neues, vorzüglich gutes Inſtrument 
iſt ſofort zu verkaufen. 5 0 
Nähere Auskunft ertheilt 
- Gustav Kühnell, 
Commiſſionär Neuſtadt Nro. 189. 


— — —— — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 8. Februar. Clara Henriette, T. d. 
Buchhalt. Neuber, geb. am 29. December v. J. Heinrich 
Rudolph, S. d. Nagelſchmiedemſtr Lucko, geb. d. 21. Jan. 
Guſtav Adolph, S. d. Arbeitsm. Platt, geb. d. 21. Jan. 
Den 10. Febr. Emil Hugo, S. d. Schneider enſtr. Daber, 
geb. d. 9. Febr. 

Geſtorben: Den 6. Februar. Ein vor der Taufe 
geſtorb. S. d. Grenzaufſehers Herrgeſell, 3 T. alt, an 
Schwäche. Den II. Febr, Bertha, T. d. Muſik. Paß, 27 
T. alt, an Krämpfen. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 1. Febr. Florian, ein unehel. S. zu 
Gr. Mocker. Ludovica, T. d. Arb. Ludw. Zuchowski zu Gr. 
Mocker. Marhanna Gabriela, T. d. Gaſthofpächt. Joſeph 
Tolksdorfs zu Bromb. Vorſt 

Geſtorben: Den 29. Jan. Carl. S. d. Arb. Auguſt 
Julkowski zu Bromb. Vorſt. 4 J., 2 M. alt, an Waſſer⸗ 
ſucht. Den 31. Jan. Der Eigenthüm. Barthol. Dronz⸗ 
kowski zu Rubinkowo, 53 J. alt, an der Auszehrung. Den 
2. Febr. Der Eigenthüm. Theophil v. Szydlowski zu Fi⸗ 
ſcherei⸗Vorſtadt, 43 J. an der Bruſtwaſſerſucht. 

a In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 8. Februar. Pauline Valesca, T. d. 
Schneidermſtr. Joſ. Makowski, geb. d. 25. Jan. Den 11. 
Febr. Francisca Marcianna, T. d. Dampfſchiffs.Maſchiniſt. 
Carl Jeſchke, geb. d. 6. Febr. Den 13. Febr. Maria 
Agatha, T. d. Arbeitsm. Jul. Alvin, geb. d. 5. Febr. 

Geſtorben: Den 6. Febr. Anaſtaſia Sikorska, 1 
M. am Huſten. * 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 8. Februar. Clara Lina, T. d. Buch ⸗ 
bindergehilf. Wilh. Krauſe. Den 11. Febr. Johanna Au- 
guſte, eine außerehel. T. 

Geſtorben: Den 5. Febr. Der Steuereinnehm. a. D. 
Ernſt Likuſa, an der Waſſerſucht, alt 56 J. 6. M. Den 6. 
Febr. Der Privatſchreiber Carl Klinger, an der Auszehrung, 
alt 41 J. 3 M. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 8. Febr. Friedrich Ernſt Robert. S. 
d. Einwohn. Joh. Zimmermann in Mocker, geb. d. 24. Jan. 
Den 9. Febr. Emma Wilhelmine, T. d. Riemergeſ. Carl 
Gärting in Mocker, geb. d. 28. Ian- 

Getraut: Den 8. Febr. Der Junggeſ. Michael Da- 
vid mit Jungfr. Jul. Krampitz in Neumoder, — Der Ma⸗ 
lergeh. Carl Hube, mit Maria Gadzalska in Kulmer ⸗Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 9. Febr. Herm., S. d. Ww. Anna 
Bach in Mocker, 2 J. 3 M. 25 J. alt, an der Auszehrung. 
Joh., S. d. Einwohn. Joh. Tews in Mocker, 13 J. 4 M. 
5 T. alt, an der Auszehrung. Den 10. Febr. Die Zöglin- 
gin des Armenhauſes Martha Unger, 11 J. alt, an der 
Waſſerſucht. 

Es predigen 
Dom. Estomihi, den = ER up 
ubelfeier der Erinnerung an den vor ahren ge- 

| loſfenen Frieden zu Hubertsburg. a 

In der altſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte zum Beſten des 
Nationaldanks, für die Invaliden von 1813 bis 1815.) 

Mittags 12 Uhr Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag den 20. Februar Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Vor. und Nachmit⸗ 
tags Kollekte zum Beſten des Nationaldanks für hülfsbe 
dürftige Veteranen.) 

Dienſtag den 17. Februar. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Gü te. 


— ——— ——— nn 

Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 14. Febr. Vormittag 10% Uhr: Predigt des 
Rabbiners Dr. M. Rahmer. zum Sabbath Schekalim. 
A —— 


Marktbericht. 
Danzig, den 11. Februar. 
Getreide⸗Börſe: Für feine und ſchwere Weizen- 
Qualität war auch heute der Abſatz leicht und zu t 
Preiſen, doch kommt davon wenig zu Markt, dagegen bleibt 
die Stimmung für Mittel und abfallende Gattungen matt. 
Verkauft wurden heute 40 Laſten Weizen. 
Berlin, den 12. Februar. 
Weizen loco nach Qualität 60—73. 


3 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Februar 


457.—.¼ bez. 1 
Gerſte loco nach Qualität 32—39 thlr. 
Ser loco nach Qualität 22—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14—14¼ bez. 


U g 1 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa. 
pier 11%, pCt. Ruſſiſch Papier 11¼ pCt. Klein-Courant 


11 pCt. Groß. Courant 9 pCt. Alt-Kopeken, 8. bis 7¼ 

pCt. l 

Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 1 

Den 12. Februar. Temp. Kälte: 2 Grad. Luft druck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 11 Zoll. 

Den 13. Februar. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 10 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Neue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 pet 


— 


